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Werſeburger
Sonnabend den 24. December.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Folge eines Additional-Poſtvertrages können vom 1.
Januar k. J. ab Sendungen mit Waarenproben oder Muſtern
hyen Preußen und dem Vereinigten Königreiche Groß-
ritannien und Jrland auf dem Wege über Oſtende unter

nachſtehenden Bedingungen mit der Briefpoſt ausge-
tauſcht werden

1) Die Sendungen dürfen nur in wirklichen Waarenproben
oder Muſtern beſtehen, die an ſich keinen eigenen Kauf-
werth haben.

2) Denſelben darf kein Brief beigefügt ſein; ſie dürfen
außer der Adreſſe des Empfängers und der Firma des
Abſenders an ſchriftlichen Notizen nur noch enthalten
ein Fabrik oder Handelszeichen, Nummern und Preiſe.
Dieſe Notizen dürfen nicht auf loſen Papierſtücken bei-
gefügt, ſondern müſſen mittelſt Marken an den Proben
ſggt oder ſonſt auf den Proben haltbar ausgedrückt
ein.

3) Die Verpackung der Proben hat derartig zu geſchehen,
daß der Jnhalt leicht erkannt werden kann. Nach der
Verſchiedenheit der Proben iſt zu wählen zwiſchen der
Verſendung unter Band oder in einer Umhüllung, welche
an den Enden offen iſt, oder zwiſchen Säckchen und
ähnlichen Behältern. Doch dürfen dergleichen Säckchen
oder ſonſtige Behälter, wenn ſie auch zugeſchnürt ſind,
nicht zugeklebt, noch mittelſt der Umſchnürung verſie-
gat ſein.

4) Gegenſtände welche eine Beſchädigung der den Poſt-
dienſt ausübenden Beamten oder der vorliegenden übri
gen Poſtſendungen leicht herbeiführen können ſind zu
einer derartigen Verſendung nicht geeignet; es ſollen in
deß z. B. Probenſtücke von Scheeren und ähnlichen Ge-
genſtänden zu jener Verſendungsweiſe noch zugelaſſen
werden, ſofern ſie in ſo ſichernder Weiſe verwahrt ſind,
daß eine Beſchädigung durch dieſelben nicht entſtehen
kann, während gleichwohl die Probe als ſolche mit
Leichtigkeit noch erkennbar ſein muß.

5) Das höchſte zuläſſige Gewicht beträgt 15 Loth.
6) Das Porto muß vom Abſender entrichtet werden. Daſs-

ſelbe beträgt für die nach Großbritannien und Jrland
gerichteten Sendungen pro Loth 8 Pfennige. Sen-
dungen welche unzureichend mittelſt Freimarken fran-
kirt ſind, werden ſofern nicht der Gegenſtand noch
am Abgangsorte hat geregelt werden können, mit dem
doppelten Betrage des fehlenden Portotheils belegt.

Berlin, den dal v
Genexal-Poſtamt.leere

Eine frequente Schmiede in einem großen Orte
mit vollſtändigem Handwerkszeug, guten Gebäuden, ſchönem
Garten und Feldplan iſt bei 800 Thlr. Anzahlung preiswür-
dig zu kaufen. Ueber das Nähere giebt Auskunft der Agent
C. F. Weiſe, Leipzigerſtraße 32 in Delitzſch.

olz- Auction.
Jn dem zum Rittergut Löpitz gehörigen Holze Eichelſee

bei Tragarth ſollen Dienſtag den 27. December, Morgens 10
Uhr, ca. 120 Haufen Unterholz (Ellern, Eſchen und Dornen),
meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Bekanntmachung.
Jn früheren Bekanntmachungen iſt das correſpondirende

Publikum bereits mehrfach erſucht worden bei den nach grö-
ßeren Städten, namentlich nach Berlin, beſtimmten Poſtſen-
dungen, wenn dieſelben nicht an weithin geläufig gewordene
Firmen oder allgemein bekannte Perſonen gerichtet ſind, die
Wohnung des Adreſſaten nach Straße und Hausnummer
möglichſt genau zu bezeichnen damit die Beſtellung richtig
und pünktlich ausgeführt werden könne. Gleichwohl geht
noch gegenwärtig eine verhältnißmäßig große Anzahl von
Briefen, Packet und Werthſendungen hier ein, welche ob-
wohl nur mangelhaft mit dem Namen des Empfängers, ſonſt
aber mit keiner nähern Bezeichnung verſehen auf Verlan-
gen des Abſenders hierher abgeſandt worden ſind und in
Folge der unvollſtändigen Adreſſe nur verſpätet beſtellt wer
den können oder ſogar nach dem Aufgabeorte zurückgeſandt
werden müſſen.
Ein in neueſter Zeit vorgekommener Fall, in welchem
ein Brief mit einem erheblichen Geldinhalte ohne jedes Ver
ſchulden des Poſtboten an eine unrichtige, mit dem wirklichen
Empfänger gleicrantend benannte Perſon ausgehändigt wor
den iſt, weil zunächſt auf der Adreſſe des Briefes der Name
des Empfängers überhaupt falſch geſchrieben war, eine nähere
Bezeichnung des richtigen Adreſſaten nach deſſen Stand und
Wohnung aber gänzlich fehlte, veranlaßt das General Poſt
Amt von Neuem, das correſpondirende Publikum dringend
auf die Nothwendigkeit hinzuweiſen die nach größeren Orten
beſtimmten Poſtſendungen, namentlich aber recommandirte
Briefe, Packet- und Werthſendungen, falls dieſelben nicht an
weithin geläufig gewordene Firmen oder an allgemein be-
kannte Perſonen gerichtet ſind, ſo genau als möglich zu
adreſſiren und insbeſondere die Wohnung des Empfängers nach
Straße und Hausnummer beſtimmt anzugeben.

Berlin den 15. December 1864.
General-Poſtamt.

Philipsborn.

Aucetion
von Pferden, Kühen, Schweinen, Schafen, Wa-

gen und Ackergeräthſchaften aller Art.
Mittwoch den 28. und Donnerstag den 29. Decbr. 1864
ſollen

von Vormittags 8 Uhr ab,
auf dem Rittergute zu Teuditz (bei Lützen)

2 Pferde, 1 anderthalbjähriger Bulle, 20 Kühe (Holländer
und Landvieh), 8 Schweine, 100 Mutterſchafe, 50 Zibben,
1 wenig gebrauchte Victoria Halbchaiſe, 1 Säemaſchine,
5 complette Wirthſchaftswagen, 5 zwei und 3 vierſpän-
nige Pflüge, 1 eiſerne Ringelwalze, Walzen, Eggen und
andere Acker und Wirthſchaftsgeräthe aller Art, auch Ge
ſindebetten, Geſchirre für 8 Zugochſen, Schafhorden, der
gleichen Krippen u. ſ. w.

gegen gleich baare Zahlung öffentlich an den Meiſtbietenden
verkauft und ſoll mit dem Verkaufe des Viehes der An
fang gemacht werden.

Die zweite Etage in meinem neu erbauten Hauſe Sand
632, welche Herr Bauinſpector Treuding bewohnt, iſt von
jetzt ab zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen.

E. A. Hilprecht.



h

Verkauf von VIaculatur.
Dienſtag den 3. Januar 1865, Früh 10 Uhr,
ſollen im Militair Bureau der hieſigen Königl. Regierung,
Zimmer Nr. A, 6 Centner unbrauchbar gewordenes unbe-
ſchriebenes Formularpapier meiſt groß Format meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 19. December 1864.
Kuhfuß, Regierungs -Civil-Supernumerar.

Ein fettes Schwein wird verkauft Vor-
e ſtadt Neumarkt Nr. 915.
Auf dem Rittergut Groß Kayna bei Merſeburg ſtehen

zwei noch gute in Arbeit ſtehende Fuchſe ſofort zu verkaufen.

SagThüringiſche Eiſenbahn.
Die Reſtauration auf unſerem Bahnhofe Merſeburg

wird mit Ende Juni des nächſten Jahres pachtlos und ſoll
von da ab anderweit auf ſechs hinter einander folgende Jahre
verpachtet werden.

Pachtluſtige werden eingeladen, ihre Pachtgebote verſie-
gelt und mit der Aufſchrift

„Pachtgebot auf die Reſtauration Merſeburg“
bis ſpäteſtens den letzten Januar 1865 portofrei an uns ein-

zuſenden. Die Auswahl unter den Bietern bleibt vorbehalten
und wird der Zuſchlag bis zum 20. Februar 1865 bis wo
h die Reflectanten an ihre Gebote gebunden bleiben, er
olgen.

Die Pachtbedingungen liegen ſowohl in unſerem Secre-
tariate hier als auch in der Bahnhofs Jnſpection in Merſe-
burg zur Einſicht bereit, können aber auch gegen portofreie
Einſendung von 5 Sgr. von hier aus bezogen werden.

Erfurt, den 6. December 1864.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Bekanntmachung.

Die Ausführung der Zimmerarbeit beim Neubau unſerer
Zuckerfabrik, einſchließlich der Anlieferung der hierzu erforder
lichen Materialien beabſichtigen wir im Submiſſions Ver
fahren in Entrepriſe zu geben. Hierauf reflectirende Zimmer-
meiſter mögen die im Seecreteriat des hieſigen Rittergutes
ausliegenden Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Submiſſions-
Bedingungen einſehen, und dann eben daſelbſt ſpäteſtens bis
zum 16. Januar k. J. früh 9 Uhr ihre Offerten ſchriftlich
abgeben, worauf noch am ſelbigen Tage die Eröffnung der
letzteren und nach Befinden die Ertheilung des Zuſchlages er-
folgen wird.

St. Ulrich bei Mücheln, den 22. December 1864.
Eduard Eye S Com.

SOberbreiteſtraße Nr. 468 iſt ein Logis von 2 Stuben,
3 Kammern, Küche, Keller und ſonſtigem Zubehör zu ver
miethen und zum 1. April 1865 zu beziehen.

Logis-Vermiethung.
Die obere Etage, welche Herr Poſtſecretair Müller bewohnt,

iſt von jetzt an zu vermiethen und Oſtern zu beziehen beim
Glaſermſtr. Horn,
Vorwerk Nr. 462 a.

Zu Weihnachtsgeſchenken
empfiehlt eine große Auswahl anerkannt beſter Brillen mit
feinſten Gläſern, unter Garantie für ſchwache Augen paſſend,
in Gold, Silber und Stahlfaſſungen, Lorgnetten, Baro
meter Thermometer, Reiszeuge, Loupen, Fernröhre,Theaterperſpektive c. in verſptehenen Größen

F. Oehler.
Mechanikus und Optikus.

Metachromatypie
oder

die Kunſt auf allerlei verſchiedene Gegenſtände und Stoffe
die ſchönſten Oelfarbenbilder übertragen zu können ſo daß
ſelbige wie die ſchönſten Malereien ausſehen Cartons mit
den verſchiedenſten Abziehbildern nebſt Zubehör und Gebrauchs
anweiſung von 12 Sgr. ab. Der Preis für die Abzieh
bilder iſt ſeit neuerer Zeit ſehr ermäßigt.

L. Weber.
Schreib und Zeichnenutenſilien, Schreibbücher à Dtzd.

77 Sgr., Schieferſtifte 100 St. 25 Sgr., Briefpapier à
Buch 2 Sgr., Zeichnenapparate, Schattenbilder, Pyro oder
Düppler Feuerwerkspapier bei L. Weber.

Gratulations Karten
und Wünſche, komiſch und ernſt, diesmal ſehr elegant und

geſchmackvoll bei L. Weber,
r Paäpierbandlung am Entenplan.

Stearinlichte 5 Pack per 1 Thlr., in Centnern noch

billiger bei J. Schmidt.Kleine Stearinlichte 20, 30 und 40 Stück per Pack à
10 Sgr., bunte Baumlichte in Wachs, Paraffin, Stearin

und Talg billig bei J. Schmidt.Wachsſtock von bekannter Güte in weiß, gelb und bunt

billig bei J. Schmidt.Stearin- und Paraffin Abfall kauft fortwährend
Julius Schmidt.

BeſteWeſtph. Schmiedekohlen

ſind angekommen und offerire dieſelben

à Wispel 8', Thlr.
Von3wickauerSteinkohlen,

das Billigſte und Beſte zur Stubenfeuerung treffen fort
während neue Zuſendungen ein.

Ab meinem Lager an der Eiſenbahn verkaufe ich die-
ſelben

à Wispel 42 Thlr.
Frei ins Haus geliefert

à Wispel 47 Thlr.
Der Verkauf en detail

à Scheffel 6 Sgr.
Burgſtraße 222 iſt die Erkerwohnung, Stube, Kammer, findet täglich Morgens von 7-- 12 Uhr und NachmittagsKüche nebſt Zubehör, an ruhige Miether zu vermiethen und von 22 6 Uhr in meinem Gehöfte gr. Rittergaſſe Nr. 154 nie

1. April 1865 zu beziehen. Bruno Meiling. ſtatt. Von ſene

x e einNeujahrswünſche für Rinder, Briquettes 7
Stü f f 3 Pf. ſi i ich fortwährend Lager wedas Stück zu 9 Pf., 6 Pf. und 3 Pf., ſind von nächſter halte ich fortwähren ger.Woche ab vdrräthig in der lithographiſchen Anſtalt von Merſeburg. Heinr. Schultze jun. gie

R. Plötz, Breiteſtraße Nr. 418.
NB. Armen Kindern werden dieſelben unentgeldlich ver

abreicht.
Braunkohlenſteine,

I Viſitenkarten,
beſte trockene,

à Mille 3 Thlr. 10 Sgr.
frei bis ins Haus geliefert.

Merſeburg. Heinr. Schultze jun.
Salon Solarösl,

als paſſendes Weihnachtsgeſchenk ſich eignend, werden ſauber
und ſchnell in jeder gewünſchten Schriftart angefertigt in der
li aphiſchen Anſtalt vonlithographiſch ſt R. Plötz „Breiteſtraße Nr. 418.

vonDie den 4. December 1864 in der hieſigen Domkirche e Abedurch den Herrn Superintendent Opitz gehaltene und von das Feinſte was exiſtirt
demſelben auf Verlangen dem Druck übergebene Abſchieds- à e c 6 Pf.,
predigt iſt in der Stollberg ſchen Buchhandlung für 1 Sgr. à Ctr. 82 Heinr. Schultze jan lichf
zum beſten unſerer Kleinkinderbewahranſtalt zu haben.



Der Weihnachts Ansverkauf
in meinem Hauſe Entenplan Nr. 211 1 Treppe wird
ſortgest h. Glaab es en.

Hanchons
in ſchönſten Muſtern und reichhaltigſter Auswahl, Filet Tüch ſowie alles in ge
ſtrickten, gewirkten und gehäkelten Strumpf- Waaren empfiehlt

W. Lendrich, Oelgrube Nr. 313.

Merſeburger Vitterbier.
Vielſeitigen Wünſchen zu genügen, verkaufe ich von jetzt an unſer altes bekanntes

Merſeburger FPitter- Geſundheitsbier
in Faſchen, und wird daſſelbe in meinem Verkaufslocal Burgſtraße Nr. 294, die Quartflaſche zu 3 Sgr., ab-

gelafſen. Auch wird daſſelbe in Kiſten von 25 Flaſchen an verſendet.

C. Berger
Stadt- Brauerei in Merſeburg.

Friſches Gänſepöbkelſleiſch,
Rollaal, Aal in Gelée, große Rieſenbricken, Bratheringe,
Apfelſinen, Citronen und Holländer Speckbücklinge ſind wie
der angekommen, auch delikaten Limburger und Schweizerkäſe,
Cervelatwurſt und Speck empfiehlt

Gottfried Hädrich an der Stadtkirche.
Tabackspfeifen und Cigarrenſpitzen,

ſowie Spazierſtöcke empfiehlt zu billigen Preiſen
A. Dölpſch, Drechslermeiſter.

Gratulations-Pfeifchen
zum neuen Jahr, einzeln ſowie dutzendweiſe, empfiehlt zum
billigſten Preiſe

„A. Dölpſch, nahe am Roßmarkt.

Grüne eKieler Speckbücklinge, Teltower Rübchen, Jtal.
Maronen empfiehlt Guſtap Elbe.

Feinſten Arac, Rum PunſchEſſenz und feine Liqueure

empfiehlt Weddy.Brickheringe oder Heringe à la mode das Stück 1 und

1 Sgr. empfiehlt L. A. Weddy.
Ferneres ärztliches Gutachten

über das Hoffſche Malzextract-Geſundheitsbier aus der
Brauerei Neue Wilhelmsſtr. 1 in Berlin.

„Jch habe Jhr Malzextract in manchen Krankheitsfällen
als ein vorzügliches Adjuvans (Unterſtutzungs-
mittel) bewährt gefunden, und erſuche ich Sie, mir
möglichſt umgehend ferner 50 Flaſchen per Eiſenbahn zu
ſenden und Rechnung beizufügen. Wenn Sie mir immer
ein ausgezeichnetes Gebräu ſenden, ſo dürfen Sie verſichert
ſein, größere Aufträge zu erhalten, vorzüglich auch deshalb,
weil ich überzeugt bin, daß es in einer wechſelfieber-
reichen Gegend kein beſſeres Getränk zur Abweiſung
giebt als Jhr Extract 2e.“

Bewerſtedt (Hannover).
Rathe, Dr. med.

Niederlage in Merſeburg bei A. Wieſe.

Funkenburg.
Sonntag den erſten Weihnachtsfeiertag Concert, gegeben

von Trompetern des Thür. Huſ. Regiments Nr. 12. Anfang

Abends 7 Uhr. GBrandin.Kötzſchen.
Montag als 26. December ladet zur Tanzmuſik freund

lichſt ein F. Krebs.

Ausstellung von Transparentbildern mit Gesang-
Begleitung zu Nerseburg im Schlossgarten- Salon

Auf vielſeitig ausgeſprochenen Wunſch
werden auch noch ſtattfinden
5. Ausſtellung Sonntag den 25. December,

G. Montag 26.Einlaß 5 Uhr. Anfang 6 Uhr Abends.
Eintrittspreis 2 Sgr. 6 Pf.
Billets zu haben bei Herrn Kaufm. Wieſe

und an der Abendkaſſe.

Concert- Anzeige.
An I. Weihnachtsfeiertag,

Nachmittag 3 Uhr
Concert im Schießhauſe.

Abends 7 Uhr

Concert im Thüringer-Hof.
Am S. Weihnachtsfeiertag,

Nachmittag 3 Uhr
Concert auf der Junkenburg.

Ludwig Buchbheiſter.
Bahnhof Dürrenberg

Sonntag den 1. Feiertag Concert, gegeben von den Trom
petern des Thür. Huſ. Regiments Nr. 12. Entrée 2 Sgr.
à Perſon. Anfang 3 Uhr.

Den 2. Weihnachtsfeiertag
Tanzmuſik in Meuſ ch au,
wozu ergebenſt einladet Carl Pohle.

Dürrenberg.
Den erſten Weihnachtsfeiertag Geſangs Concert von der

Geſellſchaft „Glück Auf“ Anfang 4 ühr, wozu ergebenſt

einladet G. Brauer.
Dank allen denjenigen, die mir bei meiner lang

wierigen Krankheit ihre milde Hand gereicht haben. Auch
der Madam Eckardt und ihrem Herrn Gemahl auf dem hie
ſigen Kaffeehauſe ſage ich vor allem meinen herzlichen Dank
und wünſche Glück und Segen auf allen ihren Wegen.

Der Jnvalide G. Pohl.



Eine Geige ſucht zu kaufen der Cantor
Brandt.

Auf dem Rittergut Groß Kayna finden vom 1. April
1865 4 Dreſcherfamilien Arbeit. Für freie Wohnung iſt ge

ſorgt. Kraaz.Dem Herrn Schuhmachermſtr. M. .r diene zur Nach
richt, daß mein trauriges Schickſal nicht ein Schwindel, von
dem ich wiſſe, iſt, ſondern daß Alles blos durch meines Man
nes Verſchwiegenheit, erhebliche Krankheit und plötzlichen Tod
für mich im Dunkel liegt.

Jch warne vor dieſen Beſchuldigungen, indem ich mir
ſonſt auf gerichtlichen Wegen mein Recht ſuchen werde.

Auguſte verwittwete Lappe.

Am 1. Weihnachtsfeiertage (25. December) predigen

Vormittags: Nachmittags:
Herr Paſtor Trzbſt. Herr Adj, Puſch.
Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch

RNeumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 6 Uhr Mette, Texte werden an den Kirchthüren

vertheilt und ſtehen daſelbſt Becken aus zur Aufnahme von Gaben
zur Deckung der Druckkoſten.
Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Diac. Buſch. Hr. Paſtor

Heineken hält öffentliche Communion; die Beichte dazu “29 Uhr.

Domkirche
Stadtkirche

Am 2. Weihnachtsfeiertage (26. December) predigen

Vormittags: Nachmittags:
Hr. Conſ. R, Frobenius, Herr Cand. Schellbach,
Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.

rche Herr Paſtor Dreiſing.
rche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche Früh 3 Uhr Beichte u. Abendmahl, Hr. Paſtor Heineken.
Herr Diac. Buſch hält öffentliche Communion. Die Beichte dazu

8/29 Uhr.t Einſammlung der Collecte für arme Studirende evangel. Theologie

in Halle.

Katholiſche Kirche. Den 25. ſechs Uhr früh Chriſtmette, 9 Uhr
Hochamt und Predigt.

Den 26. neun Uhr früh Betſtunde.
Den 29. beginnt der Gottesdienſt ſechs Uhr früh und währt bis zwölf

Uhr Mittags; halb zehn Uhr iſt ein feierliches Levitenamt.

Rirchennachrichten von Lauchſtädt: Rovember.
Geboren: dem Handarb. Brömme ein Sohn dem Handarb. Krah

mer ein Sohn dem Handarb. Brumme ein Sohn eine unehel, Tochter
dem Bürger und Oeconom Scherneck eine Tochter dem Fabrikbeſ. Dr.
Rey eine Tochter dem Gaſthofbeſ. Becker ein Sohn dem Bürger und
Buchbindermſtr, Schick eine Tochter dem Braumſtr. Lauterbach ein Sohn.

Getrauet: der Muſikus E. Gödicke mit M, Gödicke von hier der
Bürger und Kürſchnermſtr. Jgg. H. Schimpf mit Jgfr. H. Arnold von
hier. Geſtorben: H. E., des Bürgers und Kunſtgärtners Heil jüng-
ſtes Kind im 1. Vierteljahre an Krämpfen K. A., des Schuhmachermſtrs.
Glück Sohn im 7. J., an der Halsbräune; Frau J. M., des Maurers
Fiſcher Ehefrau, im 68, J., am Schlagfluß F. F., des Bürgers und
Maurers Riedel 4, Kind, im 3. J., an Brandwunden C. M., des Jn
ſtrumentmachers Klotz 5. Kind, im 5. J., an der Halsbräune E. L., des
Tiſchlermſtrs Voigt 2. Kind im 6. J., an der Halsbräune M. E., außer
eheliche Tochter der E. Otto, im 1. J., an Krämpfen; F. F., des Bürgers
und Oeconomen Schaum einziges Kind, im 2. J., an der Halsbräune;
Frau J. R., des Handarb. Fichtler Ehefrau, im 65. J., an Leberverhär-
tung Jgfr. A. Th., des verſtorb. Oeconomie Amtmanns Brandt in Klein
Lauchſtädt hinterl. Tochter, im 34. J., an der Abzehrung.

CCCaaannSechwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Dienſtag, den 13. December.
Erſte Sache.

Eduard Adolph Krienitz aus Mansfeld war angeklagt,
im Januar d. J. in Schaafſtedt, wo er Poſterpeditionsgehülfe war,
einen zur Beförderung erhaltenen Geldbrief mit 78 Thlr. unterſchla
gen und in Beziehung hierauf das zur Eintragung der Geldbriefebeſtimmte Annahmebuch unrichtig geführt zu haben,

2) im Februar d. J. in ſeiner Eigenſchaft als Poſterpeditionsgehülfe zu
Schkeuditz in im gern eine Auszahlungsaſſignation auf
Höhe von 18 Thlr. 5. Sgr. unrichtig ausgeſtellt zu haben.

Am 12. Januar erſchien nämlich der Anklage zufolge der Schnittwaa
renhändler Eberling von Schaafſtedt in der dortigen Poſterpedition und
übergab dem Expeditionsgehülfen Krienitz einen an die Handlung Francs
Wittwe in Berlin adreſſirten Geldbrief mit 78 Thlr. worauf er einen Poſt

ſchein erhielt. Zu ſeinem Erſtaunen erhielt Eberling im Juni von gedach-
ter Handlung eine Klage auf Zablung jener Summe. Er machte deshalb
der Königl. berpoſtdirection in Halle von dem Vorfalle Anzeige und dieſe
ordnete eine Reviſion der Poſtexpedition in Schaafſtedt an. Bei dieſer Ge
legenheit fand man in dem Annahmebuche für Packete und Werthfendungen
unterm 12. Januar einen Geldbrief mit 78 Thlr. an Francs Wittwe in

WBerlin notirt welche Eintragung jedoch durchſtrichen war und hinter wel
cher der Vermerk ſtand „iſt vom Adreſſat zurückgefordert.“ Daß dieſe letz
ſtere Angabe eine Lüge war, mußte Krienitz zugeſteben. Gleichwohl leug-

nete er, den Brief unterſchlagen zu haben. Seiner Behauptung nach war
der Brief auf eine ihm unerklärliche Weiſe abhanden gekommen. Er wollte
den Geldbrief ſogleich nach dem Empfange in das Annahmebuch eingetra
gen haben. Am Abend dieſes Tages hatte er in ſeiner fernern Angabe
nach die Frachtkarte für die Nachts 3 Uhr nach Halle abgehende Poſt nach
den im Poſtſchranke befindlichen Geldbriefen angefertigt und dieſe Karte in
dem Copirmanuale copirt. Am 14. Januar wollte er erſt bemerkt haben,
daß die Copie mit dem Annahmebuche nicht übereinſtimme, vielmehr der
Brief an Francs Wittwe fehle. Da nun aller Recherchen ungeachtet der
Brief nicht aufzufinden geweſen ſei, ſo habe er die Eintragung im Annahme
buche durchſtrichen und den erwähnten Vermerk dahintergeſetzt.

Dieſe Angaben machte der Angeklagte auch heute vor dem Schwurge
richt. Er betheuerte, daß er den Geldbrief nicht unterſchlagen und hielt
für möglich, daß derſelbe von fremder Hand geſtohlen oder unverſehens in
den neben ſeinem Arbeitstiſche befindlichen Papierkorb gerathen und mit dem
Jnhalt deſſelben in das Feuer geworfen ſei. Daß er ſeinen Vorgeſetzten von
dem Verſchwinden des Briefes keine Anzeige gemacht auch keine Recherchen
bei andern Poſtanſtalten veranlaßt habe, mußte er zugeſtehen. Er wollte
geglaubt haben daß ſich der Brief mit der Zeit im Expeditionslocale noch
irgendwo verſteckt oder verſchoben auffinden werde.

Die Anklage hatte als Motiv zu der Unterſchlagung behauptet daßKrienitz einen Aufwand gemacht, der in keinem Verhäumiſe zu ſeinen Ein

künften geſtanden und daß er daher viel Schulden contrahirt habe. Meh
rere darüber vernommene Perſonen beſtätigten dies. Es wurde ferner feſt
geſtellt, daß über ihn verſchiedene Klagen bei der Königl, Oberpoſtdirection
geführt waren und daß er mehrere Unregelmäßigkeiten bei den Poſtexpeditio
nen zu Schaafſtedt und Schkeuditz ſich hatte zu Schulden kommen laſſen.

Nach verhandelter Sache erklärten die Geſchworenen daß die Unter
ſchlagung des Geldbriefes Seitens des Angeklagten nicht erwieſen ſei und
derſelbe wurde demzufolge von dem erſten Theile der Anklage freigeſprochen.

Was den zweiten Punkt der Anklage anlangt, ſo behauptete dieſelbe,
daß Krienitz am 12, Februar d. J., zu welcher Zeit er Poſtexpeditionsge
hülfe in Schkeuditz war eine Auszahlungs Aſſignation ausgefertigt habe,
wonach dort an dieſem Tage auf einen Brief an den Schneidermeiſter
Hahnemann in Schaafſtedt 18 Thlr. 5 Sgr. baar eingezahlt worden ſeien
und daß hiernach am 13. Februar durch die Königliche Poſtexpedition zu
Schaafſtedt dieſer Betrag an den Hahnemann gezahlt, daß dagegen die
Einzahlung in dem betreffenden Buche der Poſtexpedition in Schkeuditz
erſt unterm 28. Februar eingetragen, mithin die Aſſignation Seitens
des Krienitz unrichtig ausgeſtellt worden ſei.

Der Angeklagte war geſtändig, daß er ſelbſt den Betrag, welcher zur
Tilgung einer Schuld an den Schneidermeiſter Hahnemann in Schaafſtedt
beſtimmt geweſen zur Poſtkaſſe eingezahlt und zwar nicht am 12., ſon
dern erſt am 28. Februar und daß er erſt an dieſem Tage die Eintragung
in das Annahmebuch bewirkt habe.

Bei dem Geſtändniſſe des Angeklagten wurden in Bezug auf dieſen
Punkt der Anklage die Geſchworenen bei der Verhandlung nicht zugezogen.

Der Angeklagte wurde dem Antrage des Staatsanwalts gemäß mit
2 Jahren Zuchthaus und 100 Thlr, Geldbuße event. noch 6 Wochen Zucht-
haus beſtraft.

Zweite Sache.
Der Wagenbauer Albert Gröbler von hier war wegen wiſſentlichen

Meineides angeklagt-
Nach der Anklage hatte nämlich der Sattlermeiſter Oehley hier den

Wagenbauer Gröbler im September v. J. wegen 2 Thlr. 15 Sgr. ver
klagt. Er hatte in der Klage angeführt, daß er den Gröbler ſeiner Auf
forderung zufolge bei Anfertigung eines neuen Blaſebalges mit Rath und
That unterſtützt, dabei Wochen lang Verſäumniſſe in ſeinem Intereſſe ge
habt und einen Tag ſogar ausſchließlich bei ihm gearbeitet habe. Er glaube
dafür 2 Thlr, 15 Sgr. beanſpruchen zu können und da Gröbler dieſen
Betrag ihm zu zahlen ſich weigere, ſo beantragte er ihn hierzu zu verur
theilen. Zum Beweiſe ſeiner Behauptungen ſchob er dem Gröbler den Eid
zu. Der Verklagte beſtritt die klägeriſchen Behauptungen nahm den ihm
e ren Eid an und leiſtete ihn am 11. December v. J. in folgender

eiſe ab
Jch, Gröbler, ſchwöre, daß der Kläger bei Anfertigung eines neuen
Schmiedeblaſebalges im Sommer 1863 mich nicht in der Weiſe unter
ſtützt hat, daß er beim Zuſchneiden des Leders mit Rath und That ge-

holfen, auch meinen Geſellen bei Anfertigung der Windfänge nicht Bei
hülfe geleiſtet und daß der Kläger durch ſeine angeblichen Unterſtützungennicht Wochen lang Verſäumnſſe in meinem Jntereſſe gehabt und einen

Teg ſogar ausſchließlich bei mir gearbeitet hat. So war c. c.
ehley nahm demzufolge ſeine Klage zurück, brachte aber ſpäter bei

der Staatsanwaltſchaft eine Denunciation gegen den Gröbler wegen Mein
eides an, indem er ſich auf das Zeugniß des Stellmachergeſellen Schulze
und des Sattlergefellen Boſſelmann, welche zu der Zeit, als der fragl, Blaſe
balg gefertigt worden bei dem Gröbler in Arbeit geſtanden darüber berief,
daß ſeine Behauptungen in der Klage gegründet ſeien. Jn der gegen Gröb-
ler nun eingeleiteten Vorunterſuchung beſtätigten beide genannte Zeugen,
von denen Schultze noch hier Boſſelmann aber jetzt in Allſtedt in Condi-
tion iſt, die Behauptungen des Oehley, indem ſie übereinſtimmend bekun
deten, daß Gröbler im Sommer v, J. nach vorheriger Verabredung mit
Oehley, ein Geſtell zu einem Schmiedeblaſebalge von Halle ſich verſchrieben,
daß derſelbe, als das Geſtell angekommen, an Oehley mit dem Erſuchen
ſich gewendet habe bei Anfertigung des Blaſebalges mitzuwirken da we-
der ſie noch Gröbler verſtanden, wie die Zuſammenſetzung der einzelnen
Theile erfolgen müſſe daß Oehley gekommen, das Geſtell ſich angeſehen,
für gut befunden und das zu beobachtende Verfahren beſchrieben, daß er
an zwei darauf folgenden Tagen mit Werkzeug verſehen wieder bei Gröbler
ſich eingefunden und am erſten Tage von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr
und am andern Tage 3 bis 4 Stunden lang bei Anfertigung des Blaſe
balges beſchäftigt geweſen indem er theils ſelbſt mit Hand angelegt, na
mentlich beim Zuſchneiden des Leders und dem Anbringen der ſog. Wind
fänge, von denen er den einen ſelbſt angefertigt, theils ſie (die Geſellen)
unterwieſen habe, und daß Gröbler ſelbſt bei den Arbeiten meiſtens zuge
gen geweſen ſei.

(Fortfetzung folgt.)

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk.
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